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g.gekauft Freedition: große Ritterftraße Nr. 2

Merſeburger

Wöchentliche Weilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
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Abonnementsbreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt

Weh X 217. Donnerstag den 2, November. 1882.

Für die Monate November und Dezem
her werden Abonnements auf den „Merſeburger
Correſpondent“ zum Preiſe von 80 reſp. 84 P
on allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegen genommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage des
Plattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

keme äuſſ

Die Liberalen und das Centrum.
Mit Recht iſt hervorgehoben worden, daß bei

den Wahlen nichts ſo ſehr den Liberalen geſchadet

hat, als die ſchwankende Haltung, welche einzelne
Klberale in der kirchenpolitiſchen Frage einge
nommen haben. Was Wenige thaten, iſt den
Aberalen in ihrer Geſammtheit in die Schuhe
geſchoben worden. Man hat dadurch viele Pro

Nitugl keſtantiſche und freiſinnig katholiſche Elemente
Vietnaleh zurückgeſtoßen und die Ultramontanen nicht ge

onnen. Wo ſich in einzelnen Wahlkreiſen in
D. Do jüngſter Zeit unter den katholiſchen Wählern die

h NKägung zeigte, mit den Liberalen zuſammen
gener dnſt ſigehen, für dieſe den Ausſchlag gegen die Rege
An en an honare zu geben, da iſt die Leitung der Eentrums

nen rei im letzten Augenblick dieſem Zuſammen
r Mitglee u hirken noch mit Entſchiedenheit entgegengetreten.

ſ Wir kennen verſchiedene Fälle, wo wenige Tage
t Perl hor dem 26. October noch katholiſche Wahlmänner

n e hen Aberalen mit ziemlicher Sicherheit das Ver
ſtraß ſprechen abgaben, im zweiten Wahlgange für die

den An lhberalen Candidaten einzutreten, am 25. und am
Zur Grün Morgen des 26. aber erklärten, ſte möchten zwar
erxeibs. n gern, aber ſie dürften nicht; Excellenz Windthorſt

habe es nicht geſtattet, ſondern den dringenden
el Rath in den Wahlkreis gelangen laſſen, die

katholiſchen Wahlmänner mochten in jedem Falle,
chlachte wo ſie nicht eigene Candidaten durchbringen
Iſt ſſch n könnten, dem konſervativen Candidaten zum Siege
e flei d über die Liberalen verhelfen. Es giebt nur einen
r oder zwei ſchleſiſche Wahlkreiſe und einen naſſau

9 iſchen, wo einige ultramontane Wahlmänner ihre
cher 9 Stimmen liberalen Candidaten gegeben haben.
ſt ſie Dies iſt aber nur dem Umſtande zu verdanken,
on ehren a die betreffenden katholiſchen Wahlmänner

ihrer eigenen Vernunft folgten und dem Rath
ne Windthorſts entgegenhandelten. Auch die „Ger

g mania“ erzählt jetzt, daß die gegentheilige Praxis,
i Novemn welche in allen übrigen Wahlkreiſen Seitens des

J Centrums gegen die Liberalen eingeſchlagen wurde
ſatnerhanel auf den „Rath der erfahrenen Führer“ zurück

ne ehe ehe am e eBei Befolgung dieſes Rathes wird jetzt das
ladet Centrum gar nicht mehr von rein kirchenpolitiſchen,
nen n ſondern auch von politiſchreactionären Nückſtchten
ren in e geleitet Früher war die Parole ausgegeben
melden ön worden, in erſter Linie die Wahl ſogenannter

„Culturkämpfer“ zu verhindern. Als die eifrigſten
et 9 der Culturkämpfer gelten die Freikonſervativen,

ßa gang und unter dieſen wurden mit Recht die Herren
v. Kardorff und Frhr. v. Zedlitz Neukirch

als die heftigſten Feinde des Centrums betrachtet.
Nun haben die Ultramontanen aber bekanntlich
ſchon bei den letzten Reichstagswahlen bei der
Nachwahl Herrn v. Kardorff ihre Stimmen
gegeben. Dieſer hat wenigſtens ſich die 2000

entrumsſtimmen durch Verſprechungen auf kirchen
politiſchem Gebiete erkauft. Frhr. v. Zedlitz
Reukirch hat aber Dies nicht gethan, er iſt noch
in der lehten Seſſion immer als das Haupt der

arben
n

ehe

ſervativen betrachtet worden. Und doch iſt der
ſelbe am 26. October im Wahlkreiſe Mühl-
hauſenLangenſalzaWeißenſee mit Hilfe
der Mehrzahl der dortigen ultramontanen Stimmen
gewählt worden. Der ihm gegenüberſtehende Can
didat, der Nationalliberale Sombart, iſt niemals
in der Weiſe heftig im kirchlichen Kampfe auf
getreten, wie der freiherrliche Geheimrath v. Zedlitz.
Es iſt alſo nicht das kirchliche, ſondern nur das
reactionäre Jntereſſe, welches die Ultramon-
tanen veranlaßte, gegen die Liberalen zu ſtimmen.
Und wenn ſie im erſten Wahlgange für den kon
ſervativen Landrath v. Wintzingerode gegen
Syndicus Ebert y (Liberale Vereinigung) ſtimm-
ten, ſo konnten ſie gleichfalls nur durch das
regctionäre Intereſſe dazu bewogen werden denn
Herr Eberty iſt bisher noch nie Mitglied des
Abgeordnetenhauſes geweſen, und im Reichstage
befindet er ſich erſt ſeit letztem Herbſt; er iſt alſo
am Culturkampf gar nicht betheiligt geweſen.

Daß die antiliberalen Abſtimmungen auf das
Commando der Centrumsleitung zurückzuführen
ſind, erſteht man dargus, daß die „Germanig“
ſchon mehrere Tage vor der Wahl in der Lage
war, mittheilen zu können, daß im Wahlkreiſe
MühlhauſenLangenſalzaWeißenſee die Konſer
vativen mit Hilfe des Centrums über die
Liberalen obſtegen würden. Die Berliner Poſt
will zwar jeht die ultramontane Hilfe von ihrem
Freunde v. Zedlitz abſchütteln ſte ſagt, die ul
tramontanen Wahlmänner hatten für Herrn
v. Wintzingerode, nicht aber für Herrn v. Zedlitz
geſtimmt. Das dies unrichtig iſt, erſieht man
daraus, daß nur 215 konſervative und freikon
ſervative Stimmen vorhanden waren, Herr v. Zed
litz aber 247 Stimmen erhielt; eine liberale
Stimme hat er nicht erhalten, alſo muß er von
Seiten der Ultramontanen 32 Stimmen
erhalten haben.

Wir dächten, alle dieſe Thatſachen ſprächen
deutlich genug. Uns iſt daher die Berliner „Volks
ztg.“ vollſtändig unverſtändlich, wenn dieſelbe in
einem Artikel „die freiſinnigen Parteien und das
Centrum“ den Liberalen änräth, ſtch mit den
Ultramontanen zu verbünden, die Hofſnungen für
die Abwehr der Reaktion auf Herrn Windthorſt
zu ſetzen. Das Blatt bringt eine Art Rückblick
auf die Geſchichte des Culturkampfes, welcher die
Thatſachen ſo ziemlich auf den Kopf ſtellt. Es
giebt kaum etwas Schlimmes, was der Verfaſſer
des höchſt merkwürdigen Artikels nicht den Libe
ralen aus jeder Periode vorzuwerfen weiß. Ein
halbes Dutzendmal mindeſtens ſagt er ihnen vor
den Kopf, daß ſie „ſehr geringe politiſche
Schulung“ gezeigt hätten dann ſollen ſie gegen
ihr Gewiſſen gehandelt und ihren eigenen vor
nehmſten Grundſätzen ins Geſtcht geſchlagen haben.
Und nachdem der Verfaſſer von den Liberalen ein
möglichſt ſchlechtes Bild entworfen, läßt er davon
um ſo glänzender den Liberalismus des Centrums
abſtechen, das „in vielen und gewichtigen Punkten
im verfaſſungsmäßigen und freiſinnigen Sinne
geſtimmt“ habe. Nur in verhältnißmäßig wenigen

grundſätzlich gegenüber,
einigen mehr untergeordneten Punkten gegen die
Aberalen geſtimmt, wo ſie es nicht hätte zu thun

entrumsfeindlich gebliebenen Hälfte der Freikon brauchen.

angebotene Verbindung mit Hohn zurück.

„Volksztg.“ die Ultramontanen zu entſchuldigen.
Nach allem Dem, was die katholiſche Kirche un
berechtigter Weiſe von den Liberalen zu erdulden
gehabt, wundert er ſich gar nicht, daß das Cen
krum derartig ſeinen Gefühlen Luft gemacht er
würde ſich ſogar nicht wundern und die Liberalen
dürften ſich nicht beklagen, wenn die Ultramon
kanen es noch viel ärger getrieben. „Nicht nur
dadurch heißt es wörtlich daß ſie die ab
ſolute Stimmenmehrheit erlangen können die
Äberalen die Fahne des konſervativ clericalen Bünd
niſſes ausſchließen, ſondern auch dadurch, daß ſie
dem Centrum gegenüber endlich rückhaltlos eine
vernünftige, gerechte, liberale Politik einſchlagen.“

Eine Selbſterniedrigung, wie ſte hier getrieben
wird, iſt wohl noch ſehr ſelten vorgekoinmen.
Wir ſind der Meinung, daß der Verfaſſer dieſes
Artikels ſich nicht eine „ſehr geringe politiſche
Schulung vorzuwerfen hat, ſondern daß er gar
keine ſolche Schulung beſitzt. Derſelbe rechnet
gar nicht mit den gegebenen Thatſachen ſondern
er ſchafft ſich durch Speculation luſtige Gebilde,
auf welche er dann eine neue Politik aufbauen
will. Ein ſolches Centrum, wie die „Volksztg.“
es ſich ausmalt, exiſtirt gar nicht. Gewiß giebt
es unter den glaubigen Katholiken manche liebens
würdige und wohlmeinende Leute mit liberalen
Neigungen, daß hat aber gar keinen Einfluß auf
die Politik, weil ſie ihre politiſchen Handlungen
im Augenblicke der Entſcheidung doch immer ſo
einrichten, wie Windhorſt und Rom befiehlt. Die
leitenden Männer des Centrums denken aber jetzt
weniger als je daran, ſich mit den Liberalen zu
verbunden die ihnen nichts zu bieten haben.
Wenn die „Volksztg.“ beobachtet hätte, wie die
„Germania“ ſich in letzter Zeit täglich der Re
gierung und den Konſervativen an den Hals
wirft, ſo hätte ſte ſich die höhniſche Abweiſung,
welche das Hauptorgan des Centrums der „Volks
zeitung“ zu Theil werden läßt, erſpart. Mit
ſchneidender Jronie ſagt nämlich die „Germanig“:
die Hoffnung der „Voltsztg.“ könne ſich nur
unter der „einen kleinen Bedingung“ erfüllen,
„daß die Liberalen ſich zum Programm
des Centrums bekehren.“ Weiter heißt es:
„Wenn der Liberalismus ſich zu vollkommener
Religionsfreiheit und Unterrichtsfreiheit aufzu
ſchwingen vermöchte, dann würde er vielleicht
an dem Tage in Betracht kommen, an welchem
die letzte Hoffnung an eine Beendigung des Cul
turkampfes durch Verſtändigung zwiſchen Staat
Und Kirche begraben wäre.“ Daran ſchließen ſich
eine Reihe von gegen die Liberalen gerichteten
Schimpfereien und Verleumdungen

Auf die Verhimmelung des Centrums ant
wortet deſſen Organ nicht einmal mit der ſonſt
gebräuchlichen Hoflichkeit, ſondern es weißt die

Jn
der geſammten liberalen Partei hat ſich aber
nicht eine Stimme gefunden, welche den compro
mittirenden Artikel der „Volksztg.“ gutgeheißen
hätte. Wenn es deſſen Verfaſſer mit den von
ihm ausgeſprochenen Anſichten, die übrigens Herr

Fragen ſtehe die katholiſche Partei den Liberalen
ſonſt habe ſte nur in Weiſe wiederholt vorgeführt hat, Ernſt meint,

mUebertritt zum Centrum, welches er ſo hoch über
Aber auch hier weiß der Autor der die Liberalen ſtellt

Windhorſt ſchon früher in ſeiner intereſſanteren

wird ihm nichts übrig bleiben, als ſeinen

auch formell zu vollziehen.



Für die liberale Sache wäre dies ein Gewinn, den gleichfalls wieder dem Parlament angehören;
und das Centrum würde dadurch keinen großen doch dürften ihre Sondergelüſte infolge der ver
Schaden erleiden; denn Herr Dr. Windthorſt änderten Stellung der Rechten und angeſichts der
weiß die verwirrende Thätigkeit auch ſolcher Ele ſtarken Mehrheit, die dem Cabinet geſichert iſt,
mente mit Geſchick zu paralyſtren.

Politiſche Aeherſicht
Das Stagtsminiſterium hat, vorbehalt-

lich der Zuſtimmung des Miniſterpräſidenten, die
Einberufung des Landtages zum 14. No
vember beſchloſſen.

Die „Kr.Ztg.“ decretirt heute Kraft der ge
wachſenen Zahl ihrer Parteifreunde im Landtage,
daß es mit einem etwaigen Wiedereinlenken in
eine mittelparteiliche Richtung nichts wird.
Die ſoziale Frage könne nur gelöſt werden durch
das Zuſammenwirken derjenigen Parteien, welche
die Nothwendigkeit anerkennen, daß unſer Volks
leben auf chriſtlicher Grundlage ſich erbaue; der
gemeinſamen Arbeit der Konſervativen und
des Centrums allein könne es gelingen.
„Wollen die Nationalliberalen ehrlich mithelfen
an dem Werke, ſo werden ſte als mitrathende,
aber nicht ausſchlaggebende Gehilfen willkommen
ſein.“ Man muß abwarten, ob dieſer hohe Ton
ſtandhält, wenn Derjenige, welcher die konſer
vative Partei aus dem Nichts gehoben hat, es
anders will. Die „Kr.Ztg.“ ſelbſt kann ſich
nicht verhehlen, daß das Centrum ſeiner Natur
nach die Löſung der ſozialen Frage nicht im
ſtaatlichen Sinne, ſondern im clericalen auffaßt

was ſich in gewiſſem Belang diametral wider
ſtreitet aber ſie hat einen Troſt Sie „hofft,“
das werde ſich ändern, wenn erſt „der Cultur
kampf beigelegt“ ſein werde. Herr Windthorſt
hat erſt kürzlich angekündigt, daß man darauf
noch recht lange hoffen kann. Geſpannt darf
man jedenfalls ſein, welchen Eindruck heute der
Rath des konſervativen Blattes machen wird, das
ganze Eulturkampfgebiet für die „Hoffnung“
preiszugeben, Windthorſt und Conſorten würden
nachher travyailler pour Je roi de Prusse
wie kürzlich geſagt wurde.

Jn Frankreich, das ſeit einiger Zeit mit
Rußland auf dem Felde der Bomben und Dyna
mit Attentate wetteiferte, iſt die Ordnung in den
letzten Tagen nicht geſtört worden. Viele Nach
richten über entdeckte oder im Dunkeln ſchleichende
Anſchläge der Revolutionspartei haben ſich als
übertrieben herausgeſtellt. Damit ſoll jedoch nicht
geſagt werden, daß die Gefahr vereinzelter Putſche
Und verbrecheriſcher Exceſſe beſchworen iſt. Die
Regierung hat allen Grund zu ſchärfſter Wach
ſämkeit und Strenge. Erſt geſtern wurden in
Lyon wieder ſieben Anarchiſten unter der An
ſchuldigung des Mordes verhaftet zwei derſelben
werden auch der heimlichen Anfertigung von
Dynamit beſchuldigt.

Die Ergebniſſe der italieniſchen Wahlen,
die am Sonntag ſtattfanden, liegen noch nicht
vollſtändig vor. Doch läßt ſich bereits voraus
ſehen, daß das Cabinet Depretis und ſein libe
raler Anhang als Sieger aus dem Kampfe her
vorgehen. Die Wahlbetheiligung war faſt durch
weg eine ſehr ſchwache ſie war nicht allein durch
die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe und die
vielfachen Ueberſchwemmungen behindert; es kamen
auch noch die eigenthümlichen Parteiverhältniſſe
hinzu, die diesmal in vielen Bezirken keinen rechten
Wahlkampf aufkommen ließen. Nachdem zwiſchen
der Rechten und Linken, zwiſchen Gemäßigten
und Progreſſiſten eine Annäherung, ja eine Art
von Wahlbündniß zu Stande gekommen war,
nachdem ferner die Clericalen Wahlenthaltung
proclamirt hatten, kam es eigentlich nur dort zu
heftigeren Kämpfen, wo die Radicalen und Re
publikaner den Anhängern der beſtehenden Ord
nung das Feld ſtreitig machten. Ueber die ver

die Luft geſprengt.

ſohr gedämpft werden.

Aus Lima in Peru wird der Ausbruch
ſchwerer Unordnungen gemeldet. Ein Eiſenbahn
zug, welcher chileniſche Soldaten von Pisco nach
Jea transportiren ſollte, wurde am 5. Oct. durch
guf die Schienen gelegte Torpedos zum Theil in

Sieben bis acht Soldaten
blieben todt. Dem auf dem Zuge befindlichen
italieniſchen Kanſul, Herrn Pirasco, gelang es
nur faſt durch ein Wunder, ſich zu retten, aber
er wurde von den Montoneros gefangen, und
dieſe begehren ein Löſegeld von 100000 Dollars
für ſeine Freilaſſung. Ein italieniſches Kriegs
ſchiff iſt abgegangen, um ſeine Befreiung zu er
ſuchen.

Serbien hat in dieſen Tagen eine unverhofft
eingetretene und in ihren inneren Urſachen völlig
un aufgeklärte Miniſterkriſis durchlebt. Das
ganze Cabinet demiſſtonirte, der König nahm
jedoch die Rücktrittsgeſuche ſeiner Räthe nicht an
und ſo werden dieſelben wahrſcheinlich weiter amtiren.

Deutſchland

Gofnachrichten.) Se. Maj. der Kaiſer
nahm am Dienſtag Vormittag die Vorträge der
oberſten Hofchargen entgegen arbeitete Mittag
mit dem Chef des Militarcabinets, Generallieute
nant von Albedyll, und hatte dann eine Confe
renz mit dem Vice Präſidenten des Staatsminiſte
riums, v. Puttkamer. Aus Baden- Baden
wird gemeldet Da in dem Befinden Jhrer Maj.
der Kaiſerin bisher noch keine weſentliche Ver
änderung ſeit dem Beginn der Cur ſich gezeigt
hat, ſo iſt auf beſonderen Wunſch Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Königs der Wirkl. Geh. Rath
v. Langenbeck zu einer Conſultation nach Baden
Baden berufen worden. Derſelbe hat in Ueber
einſtimmung mit den Jhre Majeſtät behandelnden
Leibärzten, Geh. Sanitätsrath Dr. Velten und
Dr. Schliep, ſo wie mit dem Profeſſor Made
lung ſein Urtheil dahin abgegeben, daß die lange
Dauer des Heilprozeſſes ſich aus dem Charakter
der Verletzung erkläre und an ſich weder auffällig,
noch beſorgnißerregend ſei. Die Ausſichten auf
volle Wiederherſtellung ſind keineswegs verringert,
doch iſt über den Zeitpunkt augenblicklich noch
nicht mit Sicherheit zu urtheilen. Das Allge
meinbefinden Jhrer Majeſtät der Kaiſerin iſt im
Uebrigen befriedigend.

e Die Sammlung zur Jubelfeier
der ſilbernen Hochzeit des Kronprinzen-
pagres) am 25. Jan. 1883, für welche im
Mai d. J. ſich in Berlin ein Ausſchuß unter
dem Vorſitze des Herzogs von Ratibor bildete,
hat gegenwärtig einen neuen Jmpuls bekommen
Bei der Kürze der Zeit, in welcher die Sache
abgeſchloſſen werden muß, hat man erkannt, daß
die Sammlung auf weitere Kreiſe als bisher
ausgedehnt werden muß. Der geſchäftsführende
Ausſchuß hat ſich daher an eine Anzahl ihm be
kannter Perſonen gewandt, um durch Neubildung
von Lokalkomités oder in anderer ihnen ange
meſſen erſcheinender Weiſe zur raſcheren Förderung
der Sammlung mitzuwirken. Jn den größeren
preußiſchen Städten aller Provinzen beſtehen be
reits Lokalkomités, ebenſo wirken in München
Abg. Dr. Schauß, in Dresden Vicepräſident des
Reichstags Hofrath Ackermann, in Hamburg
Bürgermeiſter Peterſen, in Straßburg i. E. Gen
Lieutenant v. Gottberg, in Lübeck Dr. Klügmann,
in Kitzingen Bürgermeiſter Sartorius und in
Draunſtein Bürgermeiſter Seuffert.

GurSimultanſchulfrage.) Die ſtädti
ſche Schulcommiſſton in Krefeld hat gegen das Re

muthlich nicht unbeträchtlichen Erfolge der Radi ſeript in Sachen der Simultanſchulen eine Ver
calen im Süden fehlt es noch an näheren Nach
richten im Norden haben ſte namentlich in Mai
land triumphirt, wo ſie vier ihrer Candidaten
dürchſetzten. Die große Mehrheit der Gewählten
gehört aber der miniſteriellen Partei an. Alle
Cabinetsmitglieder, welche in der Deputirten
kammer waren, ſind wiedergewählt

wahrung beſchloſſen,
eingereicht werden ſoll.

die dem Abgeordnetenhauſe

(Seſtſtellung der Provinzialfarben.)
Eine neuerdings ergangene königliche Ordre regelt
die bisher unentſchieden geweſene Frage wegen der
Provingialfarben und beſtimmt für Oſtpreußen

Die fron SchwarzWeiß,
direnden Gruppenführer Crispi und Nicoterg wer

Weſtpreußen: Schwarz Weiß
Schwarz, Brandenburg: RothWeiß, Schleſten:

WeißGelb, Pommern: BlauWeiß, Poſen: Rot
(Carmoiſin) Weiß, Rheinprovinz Grün Weſ Ein e
Weſtphalen WeißRoth, Hannover GelbWeſß ſtets unbea

nes an
5 dlrfte n

l anzueh

und Hohenzollern: WeißSchwarz. Für Sachſen
Schleswig Holſtein und HeſſenNaſſau ſt eine Be
ſtimmung noch nicht getroffen hunn W

(Jn Betreff der Beglaubigung der e ten s
Arbeiten am GotthardtTunneh theile
der Vorſttzende dem Bundesrathe mit, daß die in
den Artikeln 12 und 17 des internationalen Ver
trages über den Bau und Betrieb der Gotthardt Man enthi
Eiſenbahn vom 15. October 1869 vorbehaltene n un mit
Beglaubigung der am GotthardtTunnel ausge tn
führten Arbeiten für das zehnte und letzte Bau n
jahr in der Zeit vom 19. bis 22. Mal d J. Schlachte
unter Betheiligung eines Vertreters des deutſchen

le von
enthalt ge

ſind ſehen
ſannſtripte

n. Bei der

Reiches an Ort und Stelle vorgenommen worden l un
iſt. Danach befindet ſtch der Dunnel im betriebs n

c i an beidenfähigen Zuſtande und ſind die Arbeiten vertrags hgfrt, un
mäßig ausgeführt worden. Damit war der Reſt W gahr
betrag der von Deutſchland, Jtalien und der
Schweiz übernommenen Sübvention zu den Tunnel V
baukoſten fällig geworden. Dieſer Reſt belauft
ſich auf 106 086,88 Fres. Hiervon entfallen auf ſagen 100
das deutſche Reich 24961,61 Francs Ferner her troche
ſind, nachdem die durchgehende Linie der Gott n
hardtbahn auch im Uebrigen vertragsmäßig bis ger
zur Betriebsfähigkeite hergeſtellt iſt, fällig geworden erſte 1000
die Reſtbeträge: 1) der durch Art. 2 des Nach h 185 Mi
tragsvertrages vom 12. März 1878 von Deutſch h d
land, Jtalien und der Schweiz übernommenen rn 50
Ergänzungsſubvention von 28 Mill. Francs hl o g
2) Von dem Drittel der Subvention von 85000000 termeh

Fres., welches bis zum Jahre 1878 nach An
17 Abſ. 1 des Vertrages voin 15. October 1969 a n
in 6 gleichen Annuitäten entrichtet worden iſt, 120 5
während vom Jahre 1879 ab der ſchweizeriſche d Pfund
Bundesrath die Größe der auf dieſen Subventions le von
theil zu zahlenden Annuität nach Maßgabe der
ſtattgehabten Ausgaben feſtzuſetzen hatte. Beide
Reſtbeträge belaufen ſich nach der diesſeits nicht
zu beanſtandenden Feſtſetzung des ſchweizeriſchen
Bundesraths auf zuſammen 12 025 359,50 Fres
Hiervon entfallen auf das deutſche Reich gemäß ren
der ebenfalls durch den ſchweizeriſchen Bundesrath m Celzius

5 2 ßverkragsmäßig bewirkten Berechnung des Anthels nie

lmetedrolog

Ultuts von

ſölk un

jedes der ſubventionirenden Staaten, 3 925 191,57 In
Fres., ſo daß der fällige Reſt der geſammten g

er Dansdeutſchen Subventionsleiſtung zum Bau der Gott
hardt Eiſenbahn hiernach auf 3950 153,18 Fres.
ſich beläuft. Der Reſt der Subventionsleiſtung der
drei betheiligten Staaten beträgt 12131 446,38
Fres. Die Zahlung des deutſchen Antheils iſt
rechtzeitig durch Vermittelung der Reichsbank be
wirkt; der Gegenwerth beträgt zuzüglich der Ver Veute wur

mittelungskoſten 3 227 265,50 Mk. e
Der bleibende Ausſchuß des deut W

ſchen Handelstages) trat am letzten Freitag in
Berlin zu einer Sihung zuſammen, welche ſehr n n
zahlreich beſucht war, und in welcher zunächſt inſte e
Herr Dr. Weigel über das bekannte Reſeript i ſigeng
des Herrn Handelsminiſters an die Handels
kammern referirte. Die Erörterung beſchränkte
ſich ſtreng auf die rechtliche Seite der Frage P
und gelangte zu dem Schluß, daß die Forderung
des Miniſters hinſichtlich der regelmäßigen Ein
reichung der Sitzungsprotokolle rechtlich nicht be s
gründet, daß dagegen der Wunſch, welcher die
Oeffentlichkeit der Verhandlungen und die Ver n We
öffentlichung der Jahresberichte bis zum Juli in r
betrifft, gerechtfertigt ſei, daß aber das Verlangen dine
Berichte und Anträge nur gleichzeitig mit den n herrn
etwa darauf ergangenen Beſcheiden des Miniſters e her
zu veröffentlichen, durch das Geſetz nicht m e
werde. Letzteres gelte auch hinſichtlich der Auf Mde
löſung einer Handelskammer und deren Enthebung b kerd
von ihren Functionen. Der bleibende Ausſchuß r
trat den Ausführungen und insbeſondere den
Coneluſionen des Gutachtens bei, hielt aber dafür, Kte
daß die Erörterung der Frage in der Plen ar wi
werſammlung des Handelstages nicht gerathen ne
erſcheine, weil die preußiſchen Handelskammern n
bereits praktiſch zu den Reſeripten des Herrn n
Handelsminiſters Stellung genommen und den in
denſelben gegebenen Anregungen unter Wahrunge
ihrer Rechte im Intereſſe der Sache gefolgt ſind
Das Gutachten wird veröffentlicht werden.
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Vermiſchtes.
Ein Schriftſteller), welcher 60 Jabre ſeines

Lebens unbeachtet in der Einſamkeit eines thüringiſchen
Landgutes an einem muſikgeſchichtlichen Werke gearbeitet
hat, dürfte wohl als ein Unikum in der literariſchen

Welt anzuſehen ſein. Solch ein merkwürdiger Mann iſt
der Baron Winzigerode, gegenwärtig ein äußerſt rüſtiger
Greis von 87 Jahren, der vor einigen Wochen in Berlin,
begleitet von einem jüngeren Pfarrer, vorübergehend
Aufenthalt genommen hatte. Unter ſeinen Reiſe- Effekten
befand ſich ein rieſiger Koffer, welcher die voluminöſen
Manuſkripte des gedachten Werkes in ſorgfältigſter Ver
pockung enthielt. Jetzt weilt der Herr Baron in Mün
chen, um mit einem dortigen Verleger über Herausgabe
ſeines etwa vierzigbändigen Werkes zu unterhandeln.

(Zähes Leben.) Jn Newhyork ſtarb in dieſen
Tagen der Oberſt Me Lead Türner, ein Mann, der in
vier Schlachten des Bürgerkrieges verwundet worden
war. Bei der letzten Gelegenheit bei Gettyeburg erhielt
er 11 Kugeln. Er wurde durch einen Schuß durch die
Lunge, durch den Leib und das Rückgrat verwundet, und
war an beiden Beinen gänzlich und an einem Arme
paralyſirt, und doch lebte er nach allem dieſem noch bei
nahe 20 Jahre.

Börſen-eBerichte.
Halle 31. October 1882.

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 163-177 Mk
feiner trockener bis 198 Mk. bez., feuchte Sorten 140
bis 155 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 153 163 Mk feuchter und aus
gewachſener weſentlich billiger.

Gerſte 1000 Kilo, Land 155 170 Mk., Chevalier 175
bis 185 Mk. Auswuchswaare 115 125 Mk.

Berſtenmalz 50 Kils, 15,00-165,50 Ptk. bez.
a fer 1000 Kilo, 135--145 Mk.
ümmel 50 Kilo, 25 Mk.

Rüböl 50 Kilo, 31,00 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 7,50 Mk. bez.
Kleie, Roggen 50 Kilo, 5,25 Mk. bez., Weizen ſchaale

Mk. 4,50 bez., Weizengrieskleie 4,75 M.
Halle, 31. Oct. Langes Roggenſtroh v. 22,50 25 50

Mk. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 18 21 pr
1200 Pfund. Hieſiges Heu, 4,50--5 pr. Ctr. Aus
wärtiges von 3,50-4,00 Mk. pr. Etr.

Witterungs Berioht
der meteorologischen Beobachtungs Station des opt.-mech

Instituts von N. Müller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18
31./10. Apäs, 8Uhr I. 11. Mrge. Upr.

Barometer MilIlim. 757,0 758,1
herm. Celsius 8,1 8,5Rel, Feuchtigkeit 93,6 92,1Bewölkung 5 7ind W NWStärke 4 4Der Dunstdruck verändert sich von 3,93 auf 3,90,

Therm. Minima 4,1.
Niederschläge 0,0.

GGGSSGGGGSGSGSGGGAM
Anzeigen

FamilienNachrichten.
Heute wurde uns ein kräftiges Mädchen geboren.
Halle a/S., den 31. October 1882.

G. 8150 Gustav Saft u. Frau geb. Warnicke-

DANK.Für die vielfachen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei
dem Tode und dem Begräbniſſe meiner theuren Gattin
Und unſerer Schweſter Friederike Erbarth geb. Hilde
Brandt ſagen Allen innigſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Zurückjekehet von dem Grabe unſerer guten Tochter

Und lieben Schweſter, welche der Herr nach langem,
ſchweren Leiden zu ſich genommen, fühlen wir uns ge
drungen, unſern Dank allen Denen auszuſprechen, welche
den Sarg der Verſtorbenen mit Kränzen geſchmückt und
ihr die letzte Ehre erzeiglen. Vor allem aber Dank der
verehrten Jugend von Zöſchen und Zſcherneddel, welche
durch Opferwilligkeit und letztes Ehrengeleit ihre Theil
Nahme bezeugten und uns dadurch großen Troſt gewähr
ken Jnnigen Dank auch dem nun in weiter Ferne wei
enden Herrn Paſtor Pahnke für ſeine unſern Schmerz
lindernden herrlichen Worte am Grabe der Verſtorbenen.

Zſcherneddel, den 31. October 1882.
Die trauernden Hinterbliebenen Kern.

Die Beerdigung des Herrn Stadtrath und
Bierbrauereibeſitzers Carl Berger ſindet heute
Donnerstag Nachmittag 3 Uhr ſiatt.

Freiwilliger Hansverkanf.
Ein an der Halleſchen Straße ſehr freundlich geleg.,

ganz neu und maſſiv erbautes 2ſtöcktges Wohnhaus mit
Stuben ec., Hof, Ställen und ca. Mrg. Garten,
iſt ſofort mit 500 1000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen
durch den Kreis Auctions Commiſſar Rindfleiſch in
Merſeburg.

Eine möblirte Stube iſt ſofort zu vermiethen
Breiteſtraße Nr. 5.

Clobigkauer Straße Nr. 3.

Nachruf.Geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr verſchied
hier nach längerm Leiden unſer langjähriger College und Mit
arbeiter, der Stadtrath und Brauexeibeſitzer Herr Carl
Berger im Alter von 69 Jahren. Von dem lebhafteſten
Intereſſe für die ſtädtiſche Verwaltung und deren Auf
gaben exrfüllt, widmete er denſelben, ſtets das Gemein-
wohl erſtrebend, trotz ſeiner vielen weitverzweigten pri
vaten Berufsgeſchäfte eine 22 jährige Amtsthätigkeit als
Mitglied des Magiſtrats; ein hochherziges Wohlwollen
gegen ſeine Mitbürger, ein liebenswürdiges, gefälliges
Verhalten gegen ſeine Collegen zeichneten ihm aus, für
Elend und Noth hatte er ein warmes, immer hülfsbe
reites Herz. Seine ehrenwert hen Eigenſchaften haben
ihm weit über das Gebiet ſeiner Vaterſtadt hinaus Ach
tung, Vertrauen und Liebe erworben, ſie werden ihm
P uns eine ſtets freundliche und ehrende Erinnerung
ichern.

Merſeburg, den 31. October 1882.
Der Magistrat und die Stadtverordneten-

Versammlung.

Mobiliar-Auction
in Werſeburg.

Sonnabend den 4. November er., von vormittags
9 Uhr an, ſollen im hieſigen Rathskellerſagle Mahag.
SchreibSeer., 4 Sophas, div. Stühle, Schränke, Spiegel,
Bettſtellen, Federbetten, Kleidungsſtücke, 1 Regulator mit
Schlagwerk, 1 acht Tage gehende Stutzuhr, 3 Taſchen
uhren, 2 Nähmaſchinen, 1 Scheibenbüchſe, 1 Partie Leder
ſchäften, 1 Handmöbelwagen, 1 Ziegenbockswagen, 1
Kinderwagen und dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baar
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 31. October 1882.
A. Rindfleisch,

Kreis-Auctions-Commiſſfar und GerichtsTaxator.

Ca. 1 GORuthe große Bruchſteine
ſind billig zu verkaufen Gotthardtsſtraße 11.

Eine Elektriſirmaſchine zu verkaufen.
Näheres Oberbreiteſtraße 5

Heute Donnerstag den 2. d. M. bleibt
das Geſchäft Nachmittag geſchloſſen.

Dampfbierbrauerei von

O. B.Spindler's Farbe.
Specialität:

Uniformen reinigen. Federn waſchen u. färben
Annahme bei A. Wieſe.

Universal-
Metall Putzpommacdle,

beſte Qualität in Schachteln zu 25 und
10 Pf.

in der Drogen- Handlung von

C e ää,Burgſtraße 16.

Schuhe
mit Holzſohlen empfiehlt als beſte Fußbekleidung
für den Winter zu billigen Preiſen

F. Seydewitz.
Weizenmehl,
Roggenmehl,
Futtermehl,
Graupenſchroot,
Maisſchroot,
Roggenkleie,
Weizenſchaalen

empfiehlt billigſt

Carl Adam.
Grosse Jubiläums- Lotterie

zu Breslau I882.
Conceſſionirt für den Umfang der preußiſchen Monarchie

und anderer deutſchen Staaten.
Ziehung vom 28. bis 31. Dezember d. J.

I. Hauptgewinn eine Goldſäule, Werth 40000 Mark.
2. Hauptgewinn eine Süberſäule, Werth 20000 Mark.

Außerdem Gewinne im Werthe von 10000, 5000,
2 mal 3000, 3 mal 2000, 5 mal 1000 Mark u. ſ. w.

r à 3 Mark 15 Pf. ſind zu haben in der Exped.
d. Bl.

S Entschieden nen.
bestes

Insertions- Organ
für die Annoncen, welche für Zucker-Fabriken,
Zucker-Raffinerien, Chocoladen-, Cichorien-
und Stärke- Fabriken ganz Deutschlands und des
Auslandes, sowie für Landwirthe der Provinz
Sachsen, der Herzogthümer Braunschweig und An-
halt berechnet sind, ist das

e Offerten- Blatt
für

Zucker-FPabriken, Zucker-Raffnerien,
Chocoladen-, Cichorien- und Stärke-

Pabriken, Brennereien etc.

in MagdeburgInsertionspreis 20 Pf. pro m (S ca. 50 P.
pro Petitzeile). bei Wiederholungen hoher Rabatt
Abonnement pro Quartal 50 Pf. Probenummer gratis.

h

empfiehlt billigſt F. Seydewitz
Formulare zu

ZoI-Inhaltserklärungen,
für Sendungen nach dem Auslande erforderlich, hält vor
räthig die Buchdruckerei von

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28

Für Fleiſchbeſchauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare, 100 Stück
50 Pf ſowie Formulare zu Fleiſchbeſchaubüchern beſtens
empfohlen die Buchdruckerei von

Th. Rößnex, gr. Ritterſtr. 28.
Meinen werthen Herrſchaften zur Nachricht, daß ſich

meine Wohnung jetzt Brühl Nr. 6 befindet

Eine Erkerwohnung iſt zu vermiethen und I. Jan.
u beziehen

Auch werden noch weitere Aufträge für feine Wäſche
angenommen in und außer dem Hauſe.

Frau Ebeling, Plätterin.

Zur Vallſaſon
empfehleRuschen und Schleifen

in großer Auswahl zu billigen Preiſen.

Georg Martens,
Burgſtraße 5.

Stellen, J
Aal, aHeouehte a gebote

exledigen ſich am beſten durch zweckentſprechend
abgefäßte Annoncen in dazu geeignete Blätter
Man wende ſich in allen derartigen Fällen
vertrauensvoll an die

n e
u Barck S Co

4

oballe a 97. Alrielſraße A.
welche prompt, reell und discret bedient.

ne
Dieſe mit dem 20. März a. c. in den 2. Jahrgajetretene Zeitſchrift bringt wabrhenereteree Mi

theilungen (mit Jlluſtrationen) aus dem geiſtigen, ger
ſellſchaftlichen und geſchäftlichen Leben in den Ver
einigten Staaten und iſt für Alle, welche an dem
mächtig emporblühenden Staatsweſen jenſeits des Oceang
Jntereſſe nehmen, beſtimmt.

Dieſelbe erſcheint am 10., und 20. jeden Monats
und koſtet im Abonnement ganzjährig fl. 5 oder
10 Mk. ineluſive Franco-Zuſendung her Poft

Den Vertrieb für den Buchhandel u. Norddeutſche
land hat en A e Auerbach in Berlin. P über
nommen, von dein, ſowie vom Herausgeber Ottin Wien, I., Wallſiſchgaſſe 10, r V
und franco zu beziehen ſind.

Der I. Jahrgang, elegant in Leinwanddecke mit

Aufträge für

nebenſtehendes

Jnſtitut ver

mittelt koſten

frei die Exped.

d. Bl.

Gold und Schwarzöruck, gebunden, iſt zum Prbon fl. 5 oder Mk. 10 zu beziehen. t gnr Preire
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Größte Auswahl! Billigſtee Facçons!
Preiſe!

meeMit heutigem Tage eröffne ich am hieſigen Platze in der früheren Schultze
ſchen Kohlenfabrik am Neumarkt ein Kohlengeſchäft mit Dampfpreßſteinen
und Briquettes, welches ich dem verehrten Publikum beſtens empfehle. Der
Verkauf findet in ganzen Waggons, in einzelnen Tauſenden und Hunderten, ſowie
auch in einzelnen Centnern ſtatt. Lieferung erfolgt frei in das Haus oder vom
Lagerſchuppen bei billigſter Preisſtellung. Es wird mein Beſtreben ſein, durch gute
Waare und reelle Bedienung mir das Wohlwollen des hieſigen Publikums zu er
werben und bitte um geneigte Abnahme.

Beſtellungen werden angenommen auf der Fabrik ſowie Neumarkt 22.

Hochachtungsvoll Carl Träger.

00000 e 2G S. Grossmann C Sohn,
Von Wonkag den 6. November an ſteht wieder ein friſcher O

S großer Transport der beſten Ardenner Hpannpferde im leichten D
D und ſchweren Schlage unter ſtrengſter Reellität und billigſter Be S

000

dienung bei uns zum Verkauf. G. 8185 8
S. Großmann C Sohn, Halle aS., 9

Töpferplan A. 80000000000000000000000000000000
F. P.

Heſchäſts-Anzeige!
Mit heutigem Tage eröffnete ich in meinem Hauſe

Lindenſtraße 3
ein Colonial und Kurzwagren Geſchäft verbunden mit Victualienhandel.

Merſeburg, den 1. November 1882.

Achtungsvoll B. IDost.
an e e e

Caffee-Offerte.
Gebrannten ff. Moundo à Pfd. 1,80 Mk

Guatemala l,ungebrannten Caffee à Pfd. I Mk. 1,20
Mk. und 1,50 Mk. empfiehlt zur geneigten

Abnahme A. Bergmann
Gutkochende

Mülsenfritehte
empfiehlt Carl Kdam.

m Geſang- Verein a
Freitag 7 reſp. 7 Uhr Uebung

Gewerbeverein.
Sonnabend den 4. ovember, abends 8 UhrRathskeller. hr, imVortrag. Verſchiedene Mittheilungen.
Nichtmitglieder haben Zutritt.

Der Porfland.

Freitag den 3. d. M., bbends 8 Uhr, Verſammlung im Caſins. e
Tagesöronung: 1) Jnnere Angelegenheiten 2) Ver

leſung. Der VorſtandHiermit erlaube ich mir, zur meiner
Donnerstag den 2. November er.

ſtattfindenden

Kirmeß
ganz ergebenſt einzuladen und bitte zugleich höftchſt
um Entſchuldigung, falls einer meiner werthen Freunde
und Gönner von dem Cireular überſehen worden iſt

Jch geſtatte mir noch die Bemerkung, daß ich auch
diesmal wieder mit ff. Speiſen und Getränken auf
warten werde und empfehle mich

hochachtungsvoll

I. BrandDittrich's Restanration,
Heute Donnerstag Abend 7 Uhr

r Salzknochen.
Flemming's Restaurant,

Dammſtraße.
Sonnabend den A. November Schlachtefeſt, früh 9

Uhr Wellfleiſch, abends Brat- und friſche Wurſt.

Sonntag den 5. November er.
Kirmess a Wüsteneutzgeh.

Gaſthof zum rothen Hirſch.
Heute Donnerstag von abends 7 Uhr ab,

Abſchieds- Concert der Damenkapelle
Reſcher aus Böhmen

Männer- Turn-Verein,
Den Mitgliedern des Vereins hiermit die Drauer-

Alluſtrirte Frauen- Zeitung.
Großes illuſtrirtes JonurnalfürUnterhaltungu. Mode.
Jährlich 24 Unterhaltungs Nummern zu je 2 bis 25 Dovpelbogen, 24 ModenNummern, 12 Schnitt

muuſter-Beilagen und 12 farbige Modenbilder; vierteljährlicher AbonnementsPreis 2 Mark 50 Pf.
Die Heft Ausgabe bringt ferner jährlich 12 Kunſtblätter „Bildermappe, u. koſtet das Heft (24 jährlich) 50 Pf.
I Die Ausgabe mit allen Kupfern (jährlich 36 farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 farbige

Kinderbilder) koſtet vierteljährlich 4 Mark 25 Pf.
Alle Buchhandlungen nehmen jederzeit Beſtellungen an, mit Ausnahme der Heft Ausgabe auch

alle Poſt Anſtalten

Garnirte Damenhüte von 250 Mk.

an, ſowie alle Neuheiten der Saiſon
empfiehlt die Putzhandlung von

F. Renno, ODelgrube.
Konetzky, Berlin, Bernauerſtr. 84.

da ſolche nur Schwindel treiben.

Am 1. October beginnt eine neue Novelle aus Alexandrien von O. Ernſt

ſogar im höchſtenu Trunkſucht, Stadium beſeitigt
cher mit, auch ohne Vorwiſſen, unter Garantie der Er oder ſolche, die ſich dazu ausbilden wollen, werden ge

ſinder d. M. u. Specialiſt f. Trunkſucht-Leidende Th. ſucht.
Atteſte, deren

Richtigkeit von Königlichen Amtsgerichten und Schulzen
Aemtern beſtätigt, gratis. Nachahmer beachte man nicht, Arbeit unterzieht, wird zum 1. Jannar geſucht

Kunde, dass es Gott gefallen hat, am 30. October
er. unser Dhrenmitglied, den Stadtrath und

Brauereibesitzer
Herrn Carl Werger

in seinem 70. Lebensſahre zu sich zu rufen.
Der Verewigte gehört seit 5. April 1862 ungern e

Vereine an und hat für unsere Sache stets ein
warmwes Interesse gezeigt Ehre seinem An-

J denken
Die Beerdigung Kndet Donnerstag den 2. No

vember cr., nachmittags 3 Uhr, statt. Sammel
platz am Bahnhofe.

Der Vorstand
Bethmann. Schnurpfeil. Seydewitz

Herber. Albrecht. Dekardt,

Nockarbeiter
A. Reinitz, Schneidermſtr.

Burgſtraße 8
Ein fleißiges ordentliches Mädchen, die ſich jeder

Gotthardtsſtraße
Rechnungsformulare

in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf. und 1 Mk. ziehen.
hält ſtets vorräthig h. Rässver. gr. Ritterſtr 28.

Antonie Seidel,
Burgſtr. 8.

Eine Wohnung: 1 Stube, 2 Kammern und Küche, Ordentliche Frauen und Mädchen1. Etage, zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu be mir len Solche, die emg bleiben können
finden noch be

erhalten den Vorzug
A. Kunoth Nachf. C. Görling
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Beilage zu Nr. 217 des Merſeburger Correſpondenten v. 2. November 1882.

Deukſchland.

(Zum Gerichtskoſtengeſeb. Die
Erhebungen, welche bezüglich der Höhe der Ge
richtskoſten auf dem Gebiete der bürgerlichen
Rechtsſtreitigkeiten angeſtellt worden ſind ſollen
wie bekannt, nach neuerer Anordnung bis auf
Weiteres auch für die folgenden Etatsjahre fort
geſeht werden. Es erhellt dargus am beſten, wie
wenig zutreffend es war, ſchon für die nächſte
Reichstagsſeſſton einen Entwurf bezüglich Ver
minderung der Gerichtskoſten zu erwarten

Provinz und Amgegend.

Das Schwurgericht zu Nordhauſen ver
handelte am Montag von früh 9 Uhr bis nach
inittags 41), Uhr gegen den Former Karl Gatter
mann von dort, 65 Jahre alt und noch nicht be

Der 22 jährige Tiſchlergeſelle Oscar Apitzſch
aus Clauden, welcher aus der Strafanſtalt Noſſen,
wo er eine mehrjährige Strafhaft zu verbüßen
hatte, ausbrach und dabei das Kind des Straf
aänſtaltsIJnſpectors Päßler ermordete, iſt am Sonn
abend im Hofe der Gefangenanſtält Freiberg
durch den ſächſiſchen Landes Scharfrichter Brand

aus Pfaffroda hingerichtet worden.
Die diesjährigen Hofjagden in den Letzlinger

Forſten bei Gardelegen werden nach den bis
jetzt getroffenen Beſtimmungen am 2. und 3.
Dezember ſtattfinden.

Als dieſer Tage ein Geſchäftsmann in
Braunſchweig eine Rolle mit 100 Markſtücken
öffnen wollte, fand er, daß ſtatt des Geldes ein
Metallſtab in dem Papier war. Es iſt erfreu
licherweiſe gelungen, denjenigen, der die Rolle in
betrügeriſcher Abſicht in Cours ſetzte, zu ermitteln.

Ueber die Typhus Erkrankungen in derſtraft, wegen Münzverbrechen. Gattermaänn be
ſaß früher ein Fabriketabliſſement, nämlich eine
Eiſengießerei. Das Geſchäft ging mehr
mehr zurück, er verkaufte die Fabrik an ſeinen
Sohn und dieſer gerieth im vorigen Jahre in
Concurs. Die Noth mag es wohl geweſen ſein,
welche den Angeklagten auf den Gedanken ge
bracht hat, ſich ſelbſt Geld zu machen. Jm Juni
d. J. kamen daſelbſt falſche Fünfinarkſtücke, Zwei
markſtücke, Einmarkſtücke, Fuufzigpfennigſtücke und

Zehnpfennigſtücke im Verkehr vor und am n
Juni gelang es, den Falſchmünzer in der Perſon
des Angeklagten zu ermitteln und ihn zu ver
haften. Formen und fertige Münzen wurden
(onfiscirt. Die heutige Verhandlung, welche unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, endete mit
der Verurtheilung des Gattermann zu 2 Jahren
Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt. Die Ge
ſchworenen hatten mildernde Umſtände zugebilligt.

Die falſchen Münzen beſtehen aus Zinn, Blei
und Antimon.

Jn Eisleben ervwiſchte dieſer Tage die
Polizei einen reiſenden Handwerksgeſellen, der ſich
mit mehrerlei falſchen Papieren verſehen hatte.
Auch wurden bei ihm drei in Schiefer geſtochene
Ortsſtempel vorgefunden. Aufmerkſam gemacht
wurde die Polizei durch in der Herberge liegen
gelaſſene Papiere, welche der Wirth überbrachte.
Der Verhaftete will ein Goldarbeiter, Namens
Scheuermann, ſein.

Wie man der M. Ztg. aus Kaſſel be

und
ſeien, davon waren

Garniſon zu Koburg wird weiter gemeldet, daß
von den Saldaten nur 9 am Typhus erkrankt

5 bereits Reconvalescenten.
Jn dem weimgriſchen Dorfe Vieſelbach

kam dieſer Tage, wie man der S.Ztg. aus Erfurt
berichtet, ein eigenthümlicher Todesfall vor. Ein
Mautrter, der an einem Stacketzaun irgend etwas
zu verrichten hatte, glitt auf dem ſchlüpfrigen Erd
boden aus und fiel mit dem Kopfe ſo unglücklich
zwiſchen die Latten des Stacketes, daß der Er
ſtickungstod eintrat, ehe herbeieilende Leute den
Unglücklichen befreien konnten. Gewiß erinnern
ſich die Leſer noch der in dem Dorfe Büßleben
bei Erfurt zu Anfang dieſes Sommers geſchehenen
Ermordung eines fünffährigen Knaben durch
deſſen Mutter, die verehelichte Katharine Walther,
welche nicht nur außerdem ihrem jährigen
Töchterchen ſondern auch ſich ſelbſt die Kehle durch
zuſchneiden verſuchte. Die Mörderin kann, wie
jett gemeldet wird, nicht unter Anklage geſtellt
werden, da aus dem Zeugniß des Kreisphyſtkus
hervorgeht, daß die Frau bei Begehung der grauſtgen

That ihrer Sinne nicht mächtig war.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 2. November 1882.
Der hieſige Zweigverein der Guſtav

Adolfs- Stiftung feierte am Dienſtag Nach
mittag ſein Jahresfeſt mit einem Gottesdienſt in

richtet wollen in der Umgegend Marburgs am
Frauenberge verſchiedene Perſonen zwei Wölfe ge
ſchen haben. Wiederholt ſind in dortiger Gegend
Schafheerden von geheimnißvollen Räubern ange
griffen worden, ſo daß die Annahme nahe liegt,
daß jene Beſtien, ſeien es nun Wölfe oder nicht,
hierbei mitgewirkt haben.

Die Strafkaminer zu Weimar verurtheilte
einige Jenenſer Studenten, die Duelle gehabt, zu

hieſiger Domkirche, welchem ſich eine Nachver
ſammlung im Saale des alten Gymnaſtums an
ſchloß. Die Feſtpredigt hielt Herr Domprediger
Albertz aus Halle, während die Nachverſamm-
lung mit einer Anſprache des Herrn Conſiſtorial
rath Leuſchner eröffnet wurde. Derſelbe legte
ſodann den Anweſenden die von der letzten Kreis
ſynode angeregte Frage vor, ob es im Intereſſe der
Sache des GuſtavAdolfsVereins räthlich ſei, die
Nachverſammlungen künftig in Geſtalt von Volks

je 3 Monaten Feſtungshaft.Der Ueberſchuß von der LandesGesffeſten mit Geſangsvorträgen und Anſprachen in
werbegusſtellung zu Rudolſtadt, welche
vom 13. Auguſt bis Ende September daſelbſt ab
gehalten worden, beläuft ſich auf rund
Mk.,

meinden Plagwitz und Lindenau gehen gegen
ſolche Einwohner, welche ihren Verpflichtungen
gegen die Gemeinde nicht nachkommen, energiſch
vor. Sie haben die Genehmigung der vorgeſetzten
Regierungsbehörde zu einem Regulativ erhalten,
Inhalts deſſen z. B. derjenige, welcher wegen rück
ſtändiger Kommungalabgaben und Schulgelder c
erfolglos gepfändet worden, eben ſo die Almoſen
empfänger, ſobald ſie als Gäſte in öffentlichen
Schant und Vergnügungslokalen ſich treffen laſſen,
aus denſelben verwieſen werden. Wirthe, welche
die von ihnen Betroffenen nicht aus ihrem Lokale
weiſen, verfallen in Geldſtrafe, die Steuerreſtanten
aber, ſofern ſte dem Wirthe oder dem Beamten
nicht Folge leiſten, in Geld oder Haftſtrafe.

Jn der Nacht vom 26. bis 27. October ha
es in der Gegend von Lobenſtein und Ebers
Horf in Thüringen gefroren.

10000
wovon 2000 Mk. für wohlthätige Zwecke

und etwa 8000 Mk. dem Gewerbeverein über
wieſen werden ſollen.

Die Vorſtande der beiden großen Landge

mit Gebet und Segenswunſch geſchloſſen.

öffentlichen Lokalen abzuhalten und erklärte ſich die
Verſammlung mit dieſem Vorſchlage einverſtanden
Das erſte derartige Feſt ſoll im Anſchluß an die
Generalverſammlung ſchon im kommenden Früh-
jahr ſtattfinden. Hieran ſchloß ſich die Erledi
gung geſchäftlicher Angelegenheiten und die Wahl
eines Vorſtands- und eines Ausſchußmitgliedes.

Vom Vorſitzenden wurde hierauf die Verſammlung

Jm Laufe dieſes Monats finden im ganzen
Staate die Perſonenſtandsaufnahmen zur Klaſſen
ſteuer- Veranlagung für das Finanzjahr
vom April 1883 bis dahin 1884 ſtatt. Nach
der Aufnahme hat der Gemeindevorſtand ſofort
die Einkommensnachweiſung aufzuſtellen.
Umfang der Liegenſchaften iſt ausſchließlich in
Hectar, die Grundſteuer ohne Beiſchläge anzu
geben. Zu den in Abzug zu bringenden ding
lichen Laſten ſind Gemeindeſteuern, Ausgaben für
Geſindelohn u. ſ. w. nicht zu rechnen, ebenſowenig

Einkommen aus Grundbeſitz in Bauſch und Bogen

Der

Grund und Gebäudeſteuer abzurechnen, wenn das

ſonders, unter Angabe des Alters der zum Haus
halte gehörigen erwachſenen Perſonen, anzugeben.
In die Schuldenüberſichten ſind nur die vorſchrifts
mäßig nachgewieſenen Schulden einzutragen und
für die in der Gemeinde wohnenden Gläubiger
die Nummern anzugeben, unter welchen ſie in der
letzten Klaſſenſteuerrolle verzeichnet ſtehen.

Für das hieſige Kataſteramt ſind laut
Bekanntmachung des kgl. Landraths die Tages
ſtunden von 8 bis 12 Uhr vormittags an jedem
Mittwoch und Sonnabend zur Entgegen
nahme mündlicher Anmeldungen der Grund und
Gebäudeeigenthümer wegen der in den Grund
und Gebäudeſteuerbüchern nachzutragenden Ver
änderungen c. feſtgeſetzt worden.

Da trotz wiederholter Mahnungen und Po
lizeiverordnungen noch immer durch ungenügende
Schutzvorrichtungen bei dem Betriebe landwirth-
ſchaftlicher Maſchinen häufig Unfälle
vorgekommen ſind, ſo ſind, der „N.gtg.“ zufolge,
die Verwaltungsbehörden neuerdings angewieſen
worden, mit größerer Schärfe die Bewachung des
Betriebes des landwirthſchaftlichen Maſchinen
weſens zu veranlaſſen.

Der abends 10 Uhr 21 Minuten aus
Thüringen hier eintreffende Perſonenzug erlitt
am Dienſtag eine ca. 11), ſtündige Verſpätung,
die, wie wir hören, durch einen Unfall auf
der Station Großheringen herbeigeführt worden
iſt. Nach eingezogenen Erkundigungen ſtieß
dort der Perſonenzug auf einen den Bahnhof
ſoeben verlaſſenden Guterzug, wodurch verſchiedene
Wagen zertrümmert und die collidirende Maſchine
erheblich beſchädigt wurde. Menſchenleben ſollen
bei der Kataſtrophe nicht gefährdet worden ſein.

Nächſten Montag wird mit dem Fiſchen
des Gotthardtsteiches begonnen. Man
hofft diesmal, da ſich im vorigen Winter unter
den ſtummen Bewohnern dieſes Gewäſſers keine
Sterblichkeit gezeigt hat, auf eine anſehnliche
Ausbeute.

Die Hamburger Wetterwarte ſchreibt
unterm 1. d. M. Der über Skandinavien und
der Nordſee lagernde niedere Luftdruck ſcheint ſtch
nach Oſtſüdoſt weiter fortzupflanzen, während das
über Frankreich ruhende Maximum nach Norden
hin an Ausdehnung gewinnt. demnach wird in
unſeren Gegenden mäßige ſüdweſtliche bis nord
weſtliche Luftſtrömung bei geringen Temperatur-
ſchwankungen und wolkiges doch meiſt trockenes
Wetter vorherrſchend ſein.

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
S Jn Lützen veranſtaltete am Sonntag Abend

der dortige Kriegerverein zum Beſten eines daſelbſt
zu errichtenden Siegesdenkmals eine öffent
liche muſikaliſch theatraliſche IAbendunterhaltung.
Der gute Zweck der Veranſtaltung hatte, wie die
S.Ztg. berichtet, ein ſehr zahlreiches Publikum
herzügeführt, ſo daß ein NettoErtrag von 200
Mk. erzielt wurde.

s Die Privat-ElſterBrücke bei Wehlit
iſt in Folge des Hochwaſſers beſchädigt und iſt
für alles Fuhrwerk, Reiter u. dergl. bis auf
Weiteres geſperrt worden. Für Fußgänger iſt
dieſelbe nur bei Tageszeit zu paſſiren.

Am letzten Sonntag feierten die zu einer
Kirchengemeinde gehörenden Dörfer Zorbau,
Eptingen und Gehüfte bei Mücheln die
Einweihung ihrer neuen Glocken. Dieſelben ſind
aus der Gießerei des Herrn Uhlig in Laucha
hervorgegangen.

s Jn dem Tanzlokale des Gaſtwirths Rabe in
Oetz ſch entſtand am Sonntag gelegentlich der
Kirmeßfeier eine große Aufregung dadurch, daß
ein Dieb während des Tanzes unvermerkt in die
Wohnſtube des Wirthes eingedrungen war und
unter den dort aufbewahrten Ueberziehern ſtark
aufgeräumt hatte. Es fehlten 4 Ueberzieher und
ein Rohrſtock. Ein junger Menſch, der als
Rübenarbeiter in Lützen beſchäftigt iſt, ſoll des
Diebſtahls verdächtig und bereits eingezogen ſein.

g. Als Kurioſum von den Landtagswahlen theiltt berechnet wird. Bei Freiſtellungen von der
Steuer wegen beſchränkter Arbeitsfähigkeit ſind die

die Erwerbsfähigkeit behindernden Umſtände be
n der S. Zig. aus Freyburg nachträglich
mit, daß unter den Wahlmännern des dieſſeitigen



Wahlkreiſes ſich nicht weniger als 200 Orts
richter befanden, von denen dreiviertel konſervativ
ſtimmten Der Salon Dampfer „Viktoria“
hat ſeine Thätigkeit als Vergnügungs Dampfer
nunmehr eingeſtellt und wird jetzt als Schlepp
dampfer auf Saale und Unſtrut benutzt. Leider
kann immer nur ein Fahrzeug angehängt werden,
da die Unſtrut beſonders in ihrem Unterlaufe
reich an Krümmungen iſt.

Ueber die neue Orthographbie.

machen aber, wenn man das Aetzende derſelben
abzieht, hat der Mann Recht. Er ſagt
werde im Deutſchen jeden Augenblick geſtört durch
die Naſeweisheit des Schreibers, der ſeine gram
matiſchen und orthographiſchen Grillen und knol
ligen Einfalle durchſetzen will wobei vie ſich frech
ſpreizende Narrheit mich anwidert. Es iſt wahr
lich eine rechte Pein, eine ſchöne alte, claſſtſche
Schriften beſitende Sprache von Jgnoranten und
Eſeln mißhandeln zu ſehen.

Vermiſchtes.
(Theaterbrand Das Parktheater in New

York iſt am Montag Nachmittag 5 Uhr vöellſtändig
niedergebrannt.

Brand eines Eiſenbahnwagens.) Als am
Sonntag der Londoner Nachtexpreßzug auf der Fahrt ſranzöſiſchen Handels auf ſeinen Reiſen im Südamerika
nach Schottland halb 3 Uhr früh an der Hunslet Station jemacht hat.
bei Leeds antam, ſtand ein Pullmannſſcher Salonwager Kultur beleckt ſiad, mußte er keanſtatiren, daß dem fran
in lichterlohen Flammen. Es befanden ſich in demſelben ſzöſiſchen Gewerbe
vier Paſſagiere, von denen drei in ihren Nachthemden europäiſchen Jnduſtrien, namentlich aber von der deutſchen
glücklich gerettet wurden, der vierte aber, Dr. Arthur, gemacht wird.

ſtark beſchädigt. Der Wagen wurde ſofo t abgehängt, aus Hamburg und die „Lyoner“ Seide qus Mailand
während der übrige Theil des Zuges nach Norden oder Genua. Achulich verhielte es ſich mit dem „ſran

weiter fuhr rn e re d e e Pforzheimna merika geſandt und dort vie illiger, wi(Fon den Ueberſchwemmungen in gtalten geringer Gehalt dies geſtattete, verkauft würden e

deutſche in e e ehch h „franzöſiſches
i ück i t Geld verkauft, das echt franzöſiſche Geld aber rundüſteres Bild. „Das ganze Unglück ſchreibt er mi ſten ſengent, et dweg

Angni als der Regierung Man dente eine ſche a M gteran.) Es iſt gewißr Whellerung en h Sein Auf einem Flächen ſein ſeltener Fall daß ein Mann der bereirs ſeine ſiberne
hre ſene, ne e gefeiert hat, im 85Ein ſolcher Fall iſt unerhört Jahre ſeines Lebens noch zum weiten Male die Grüne

Man i r Ron e e reden e weſen es net St dem
m einen Großvater a a eleite in die KircheDurchſtich, aber in Wahrheit handelt es ſich um einen Da dune giebt, und doch iſt ſolches vor n e

tarer Gewalt alles demolirt und mit rapidem Gefälle, Sr. Gramsden in Kurland geſchehen. Der Wieſenwächter

er W e r n per 60jährigen Eheti è Damme, jebt, im 85. Lebensjahre ſtehend nochmals eine 19ſche Waſſerſäule, die erbarmungslos Häuſer, eleg Vlhre alte Witwe zum Traualtor geführt. 40

Das iſi Deutſche Geſchüsfabrikatiton.) Wie ſelr
kein partieller Nothſtand, ſondern eine allgemeine Flucht, die deuſſche Geſchütz und Geſchoßfabrikation die engliſde
die Zerſtörung von jahrelangem Fleiß, der Ruin von mit der ſie ſo lange in Wettſtreit lag überſlügelt

hat, geht daraus hervor, daß es gelungen iſt, jett in
wendet, nichts als das haarſträubendſte, dos grenzenloſeſte der Kruppſchen Fabrik ein 40 ew-Geſchütz herzüſtellen,
Elend. Die Etſch, die bei Legnano ihr Bett geſprengt dem kein Panzer mehr widerſtehen kann. Dieſer Rieſ
hat, wirft Milltonen und Millionen von Kubtkmeterſ iſt 10 m lang, die Höhe ſeiner Geſchoſſe beträgt e
Waſſer in die Niederung, die ohne Uebertreibung dem Meter. Die Hartgußgranaten enthalten 10
Meere gleicht. Dabei iſt auch nicht die mindeſte Hoffnung Sprengladung, die gewöhnlichen 383. Das Rohr ha

optimiftiſchſten Ingenieure, nicht weniger ale 90 Züge. Die Tragweite reicht bis
mußten zugeben, daß keine Menſchenhand momentan im auf 12— 13000 Schritt, alſo über I Meilen Welch
Stande iſt dem Elemet bei Legnano den Durchſluß zu ein Fortſchritt der Civiliſation

(Nach der Unterrichtsſtunde.) Unteroſſizier:
ſchwemmung, der Gedanke an das unſägliche Elend, das „Kerls, bedenkt, daß Jhr, wenn Jhr Euch immer proper
damit verbunden iſt, mehr aber noch die ungeleuerliche haltet, bei den Mädels beſonderes Glück habt. Jedes
Apathie, mit der ſich die Regierung auf die Privathilfe hübſche Mädel muß Euch, wie dem alten Römer ſo
verläßt, muß ſelbſt den Unerſchrockenſten den Muth be gleich mit einem „yeni, vidi, wuppti an den Hals

Hätte man zur rechten Zeit künſtliche Durch fliegen

ſtiche angeordnet, ſo wäre das Waſſer im Becken von ePadano nie zu jener furchtbaren Höhe geſtiegen, die Literatur.
n urcen ne Nr. 4 des praktiſchen Wochenblattes für alle Haus

i lirten, nie twilden Strudel, die den Canal a e in frauen', Fürs Haus (Preis vierteljährlich 1 M en
hält: Fürs Haus! Was ſoll aus unſern Töchterndieſen unglücklichen Diſtricten, die durch ſeine Schuld werden Altmodiſche Anſichten über nennt

Ueberfüllung im Lehrerinnenſtande. „Gut, daß ſi
kein Junge iſt.“ Was iſt Weiblichkeit Offenherzige

a Zur S ne e e Engliſcheſt l Romane. Die Ausſchmückung der Wohnräume.(GeſundheitsReligion.) Kürzlich hielt, wie Trinkgelder. Die Behandlung der Möbel. Benuhung
und Aufbewahrung des Fleiſches. Kein Kuchen
Kaffee und Thee. Küchen Grauſamkeiten. Häus
liches Leben in Rumänien. Für die Küche Küchen
geräthe, Hausmittel. Zweiſilbiges Räthſel. Auf
löſung des Räthſels in Nr. 2. Zum Räthſel in der
Probenummer. Literatur für Haus. Telephon ſürs
Haus. Jnſerate.

Fahrplan vom 15. October 1882.
Abgang von Merſeburg in der Ri 9:(hren Uebertritt zur ruſſiſchen Kirche ſobald als möglich Nach Hale: 413 Sie Schulz e e

zu documentiren. 10 Vm., 1256 Mtg. (4. Kl.), 456* Nm. (3. lDrentelen vom Vorſtande der Czechencolonie hierauf em 5 Nm. (Schnllz.), 87 Abds. (Schnllz. L--3.
pfing, iſt zu originell, als daß derſelben nicht beſondere 1024* Abds. (4. Kl.).
Erwähnung gethan werden ſollte. Der Aelteſte lehnte (Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an

i nen S r Kirche Anſchlüſſſe:mit dem Hinweiſe auf das von derſelben vorgeſchriebene alle ine 48 g aſtrenge und lange andauernde Faſten ab. Er ſagte S n 9 e on
Wir Czechen vertragen die mit Oel zubereiteten Speiſen Halle Magdeburg 72 72 V n 8 Vn
a W ſind W en n d ine riß in 310 h Nm 920 (Sy u 102 Albds
Folge unſerer Wirthſchaft in Hülle und Fülle beſitzen S Hall s 28 ioſewöhnt; die Religion, die wir beſitzen, iſt unſerer Ge d S e t sei. e n
ſundheit zuträſ licher als die ruſſiſche und deshalb werden Hallee ben: 757 Vm., 133 (8) Nm., 72 Abds,wir bei ihr verbleiben.“ 9 7 s 8(Verkehrte Raſche.) Der Bäcker Mebhlmeier e7 1020 (8) u. 11 Abds.begegnet dem Metzzer Fleiſchhuber. „Guten Tag, lieber dal Leirrig: 5 n Myr l a n
Freund“, ſagt Mehlmeier, „wo kommen Sie her Zeo, h (S) u. 580 Nachm 7 u. 9 Abds d
„Jch komme ſoeben aus Jhrem Geſchäft, wo ich mir Nachts. e
einen Vaib Brot gekauft.“ „Einen Laib Brot Wo Nach Wei ehaben Sie ihn denn In der Weſtentaſche.“ ſagt Fhenſe Mgs. 8 Vm. (Schul.
lachend der Fleiſchhuber und verſchwindet. Nach einigen n o Kl), 122 Vm. (Schnellz)
Tagen begegnen ſich Beide wieder. Wehlmeier will ſich m. l. Abds. (4. Kl.), 9 Abds.
ſetzt an Fleiſchhuber rächen. „Guten Tag, lieber Freund,“ 1120 Abds. (Schnllz.).
ſagt er zu Fleiſchhuber; „wiſſen Sie auch, wo ich her Cyrbetha Le An 5 tn ſſe ekonme „Nein,“ entgegnete Fleiſchhuber. „Aus Jhrem s e e B. (S) Mrg., 6 u 10 Vm.,
e e nene e e algetene. Zeit 5 S e e„So,“ a e er; „aber wo haben Sie ihn S abenn?“ „Unter meiner Mütze, erwidert ihm ſchnell See rer e 710, 10 Vm., 226, 715 u. 9eb Nm.
ev hocherfreut darüber, daß er ſo tüchtig See re n n s In
Se nttche Waaren in mere en n Nach Skraußfurt: 92 Vm./ u. 8 Am
Frankreich naturaliſirter Oeſterreicher, Herr Karl Wiener S wer uſen: 71 Vm., 218 u. 520 Nm.
welcher ſeit mehreren Jyhten franzöſiſcher Vize Konſul e ha Mühlhauſen: 112 Vm., 30 u. 6 m
in Gunayaquil iſt, gegenwärtig aber auf Urlaub in Parie iſenach Meiningen: 80 Vm., 122, 70 n
weilt, erſtattete unlängſt der Pariſer Geſellſchaft für PerſonenPoſten:
Handelsgeographie Bericht über zahlreiche Beobachtungen, aus Merſeburg 5 Uhr V. und 20 Uhr
die er im Auftrage der Regierung und in Intereſſe des in en 725 Uhr V. und 55 n

au ücheln 45 Uhr V. und 25 Uhr N.in Merſeburg 620 mr V. und 40 u N.

Aus Lauchſtädt 52* Mgs., in Merſeburg 6* Mat
derſeburg 320 Nmt, in Lauchſtädt 40 Nm.

h

Uberoll, wo die Städte von europäiſcher

gewaltige Konkurrenz von anderen

So meldete er, daß in Guayaquil alle eein Militärarzt, war umgekommen. Derſelbe war eben Kaufläden franzöſiſche Erzeugniſſe feilköten, ſo daß dem reinnach 10jähriger Abweſenheit von Ceylon zurückgekehrt Pariſer dabei ganz heimathlich zu Muthe würde. Wennſg er ur e
und auf dem Wege, ſeine Eltern zu beſuchen.
ſpäter ermittelt wurde, hatte der Wagen in der Nähe
von Leeds Feuer gefangen.
Wagens gänzlich abgebraunt und dies Seitenwände
mee

Wieſer ſie dann aber in der Nähe beſähe und ſich nach dem S

Man fand das Dach des Paris aus Dresden oder Nürnberg. Das franzöſiſche

Abend 8 Uhr Singe
ſtunde in Mehlers ReſtaurationFabrikanten erkundigte, ſo ſtammten die „Articles de J 395

S Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt o
ſehr Tuch käme aus Sachſen, die „franzöſiſchen“ Kurzwaren wendige EÄ?Ö, ]n—Ä.OY„/Yſß3cuccciezeäcbeeceeRedoction, Drug und Verlag von Th. Röoßhner in Merſeburg
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